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Unfallgefahr durch Elektromotoren und elektrische Anlagen DK 621.3: 614.8 

Von Dr.-Ing. E. DOBINSKY, ßerliu 

Die Deutsche Ahademie der Landwirtschaftswissenschaften wurde vom Bauer Schötzig in Drehnow. J<reis Cottbus, 
auf Viehverlustr aufmerksam gemacht, die in den letzten Jahren im J(reis Cottbus infolge technischer Mängel 
an den elektrischen Anlagen im Stall eintraten. So wurden u. a. bei dem Bauern Schwitzer, Drachhausen , durch 
Strome in tritt von der Wasserpumpe über die Selbsttränken in die Anbindeketten mehrere wertvolle Milchkühe 
getötet. 
Derartige Schadensfälle bedeuten nicht nur für den betroffenen Bauern einen großen Verlust, sondern beeinträchtigen 
auch. die Versorgung der Bevölkerung mit 111ilch und F leisch. 
Die DAL hat in Anbetracht der großen Bedeutung dieser Frage für die Unfaltverhütung in der Land1lJirtschaft 
das Institut für milch1lJirtschaft/iches 111 aschinen- und Bauwesen der Humboldt· Universität gebeten, zu den A n­
regungen S tellung zu nehmen, die der Bauer Schötzig dazu abgab. Dr.-Ing. E. Dobinskv beschäftigt sich im nach­
folgenden Beitrag mit diesen Problemen . Die Redaktion 

Die kürzlich im Kreise Cottbus aufgetretenen t1 nJ';lücksfälle, bei denen 
Kühe an der Selbstt ränke dadurch getötet wurden, daß von schad­
haften Elektromoto ren der Strom vom Motor über die Rohrleitung 
zur Selbsttränke und weiter über die Kuhketten und über die Kühe 
zum Erdboden ging, zeigen, daß noch immer nicht die notwendige 
Vorsicht une! die erforderlichen Sicherheitsmaßnahmen bei der Auf­
stellung landwirtschaftlicher Elektromotoren angewendet werden. 

Beim normal angeschlossenen Elektromotor muß das Gehäuse zum 
Schutz gegen Berührungsspannungen mindestens an den (ausreichend 
bemessenen) Nulleiter des Drehstromnetzes angeschlossen sein, falls 
man es nicht vorzieht, den Motor mit Rücksicht auf eine mögliche 
Unterbrechung des Nulleiters oder bei fehlendem Nulleiter zu erden, 
wobei das Gehäuse eine leitende feste Verbindung mit einem genügend 
tief im Boden liegenden Metallteil von ausreichend geringem Erd· 
übergangswiderstand oder mit einer Wasser· oder Gasleitung erhält. 
Durch Nullung oder Erdung als Schutzableitung des Motorgehäuses 
wird erreicht, daß bei beginnendem oder vollständigem Gehäuse­
schluß einer Wicklung ein auftretender Kurzschlußs trom durch diese 
jetzt wirksam werdende SChutzleitung abgeleitet wird, wobei größere 
Stromstärken die A bschaltung der betreffenden Zuleitung des Netzes 
durch Auslösen der Sicherung oder des Schutzschalters herbeiführen. 
Aber auch bei kleinen Strömen , die bei schleichendem K urzschlu ß 
durch versc hwindend geringe Isola tionsfehler verursacht werden und 
schon in der Stärke von 0,10 A tödlich wirken können , bleibt beim 
Betrieb des Motors das an den Nulleiter oder an die Erdung an­
geschlosse,ne Gehäuse spannungsfrei gegen die Erde und kann keinen 
Unfall mehr verursachen. Dabei ist aber zu berücksichtigen, daß die 
VDE·Vorschriften zwar zum Schutze des Menschen genügen, für Tiere 

aber ein erhöhter Schutz (ge ringerer Erdübergangswiderstand) er· 
forderlich ist. 

Hauswasse ranlagen mit Selbsttränken, die durch eine mit dem 
Elektromotor direkt gekoppelte Kreiselpumpe betrieben werden, 
könnte man weiterhin noch zur Ausschaltung jeder Gefahr elektrisch 
isolieren, z. B. durch Einfügen eines Kunsts toffrohres in die Druck­
rohrleitung unmittelbar vor den Selbsttränken. Dabei muß aoer Ge­
währ dafür gegeben sein , daß kein Stromübergang bei Leitungsschäden 
auf die isolierten Anlagenteile möglich ist. Beim Aufstellen eines be­
weglichen oder stationären Elektromotors ist die Nachprüfung des 
Gehäuseanschlusses ab die SChutzableitung erste Sorgfaltspflicht zur 
Vermeidung von Unfällen. 

Ebenso drohen Gefahren an elektrischen Anlagen in der Küche 
und im Haus halt. So wird z. B. bei wärmeentwickelnden Geräten die 
Gummiisolation der einzelnen Leitungen im Laufe der Zeit sp röde 
und bröckelt ab. Die dadurch freigelegte Litze kann Strom auf ein 
Metallteil des Gerätes, z. B. die Steckerspirale , übertragen. Wird zu· 
fällig eine derartige, unter Spannung stehende Fläche berührt und 
mit der a nderen Hand eine gute Erdung - z. B. die Wasser· oder 
Gasleitung , die Erdung des Rundfunkgerätes oder auch eine feuchte 
Fläche, die mit der Erde in Verbindung steht -, so sind die Bedin­
gungen für einen töd lichen lJnfall gegeben, ohne daß die mitunter 
nur kleine Gefahrenquelle vorher beachtet worden wäre. Man achte 
deshalb stets beim Berühren von Metallteilen , elektrischen Geräten 
und Maschinen auf gute eigene Isolierung. Schaltet man bewußt Be· 
rührungsgefahren aus, so' wird der elektrische Strom zurr. treuen 
Helfer in der Haus-, Hof· und Feldwirtschaft. AK 2076 

Schlepper auf der Landwirtschaftlichen Ausstellung in München 1955 

Von lug. A. HE ND RICH S, ßerlin DK 63.061.41 

Bei ei nem Rundgang durch die Ausstellungsstände d e r 
Schlepperhe rstelle r drängt -sich dem Besucher unwillkürlich die 
Feststellung auf, daß es in \V estdeutschland zwar eine Unzahl ,'on 
Schleppertypen gi bt, aber nur wenige Betriebe, di e einen eige nen 

Bidl 1 (links). Allrad· 
sc hlepper (Holder) 

Bild 2 (reChb j. ,,~[ulti­
tra k"· Gerä teträ ge r 
(Gü ldner) mit Rübe n· 
hackgerät vo n Venlzki 

Motor bzw. ein eigenes Getriebe bauen . Die meisten Schlepper­
fabriken sind eigen tlich nur ~ron tagebet riebe, die den Motor von 
Deutz, MWM oder an dere n Motorenfabriken beziehen und den 
fertigen Get riebeblock "on ZF , ZP oder Hurtb verwenden. 
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Die Bedeutung der Einachsschlepper ist gesunken gegenüber 
der Weiterentwicklung von Vierradschleppern, teilweise mit 
Vie rradan trieb (Bild 1). 

Die Gutbrod-Werke, die 1950 das Universalfahrzeug " Far­
max " propagie rten und 1951 zum normalen Vierradsc hlepper 
übergingen, waren in MÜnch en nur noch mit Motoren und 6 -PS­
Einachsgeräten vertreten . 

Die Agria-lVlaschine wird jetzt auc h mit 7-PS- Hirth-Diesel­
oder 8-PS-Benzinmotor angeboten. Auch di e übrigen bekannten 
Fabrikate (Bungartz, Fahr, Hansa. Holder, H ummel und Mo­
nax) sind zum 9- bis 10-PS-D iesel (FuS) übergegangen. 

Interessant ist die Entwicldung des Geräteträgers, die sowohl 
in der Entwicklungs richtung unseres "Maulwurf" I) als auc h in 
Anlehnung an das Prinzip des Lanz "Alldog " von den versc hie­
dens ten Firmen aufgegriffen wurde. So baut Fahr einen Vi"r­
kan tmittelholm mit vornliegendem Motor, während der Fendt 
Geräteträger kaum von unserem " Maulwurf" zu unte rscheiden 
ist. Die Gr undform des "AlJdog" finden wir wieder beim Eicher­
Geräteträger ~nd beim " Multitral," (Bild 2) von Gü ldner und 
Ritsc her, die durch telesl<Opartiges Auszie hen der bei den Vier­
kan tholme auch den Achsabs tand ve rändern könn en. Die Hang­
verstellung durc h Sc hwenken der Treibachse finden wir nur beim 
" AlIdog". Durc h die gefällige Form dieser Neuen twicklungen 
findet der .,Ruhrstahl"-Gerä teträger mit seinen hohen massiven 
Baueleme n ten weniger Interesse . Schmotzer, der schon vor 
Jahren eine motorisie rte Drill- und Hackmasc hine gezeigt hat , 
bringt eine Weiteren twicklung dieses Gedanl{ens und zeig t das 
Mehrzweckgerät "Kombi" (Bild 3) wahlweise mit Farmandiesel 
mit Kondensatorkühlung, luftgekühltem 14-PS-S tihl-Diesel­
oder 18-PS -Volkswagen-Indus triemotor . Durch die große Spur­
weite VOQ 2 bzw. 3 In is t dieses Gerät besonders staQdfes t in 
hä ngigem Gelände. Die Lenk- und Bedienungsm öglichkeit von 
links 'pnd rechts erm ög licht das genaue Spurhalten z. B . beim 
Drillen. 

Auch Träster mit dem "Hassia Unifront" verfolgt den Weg 
des motorisierten Vorderachskarrens für DrillmaschiQen UQd 
DÜQgers treuer weiter und ermöglicht durch die AnbriQguQg von 
Stützrädern deQ uQiverselleQ Einsatz dieses Gerätes auch für 
andere Ack erarbei ten. 

Etwa den gleichen Weg geht Sembdner mit sei nem Einachs­
motor-Geräteträger, der eine Kombination von Drillmasc hine 
und Hacl<f räse darstellt , ähnlich dem von Manhardt entwiCkel­
ten "Fakto tum", de r uns von unseren Messen und den Ausstel ­
lungen in Marlddeeberg bel,aQnt ist. Die Erweiterung der Ge­
rätereihen bei den größeren EinachsschJeppern macht in West ­
deutschland weitere Fortsc hritte und bie tet auch de n Kleinst ­
betrieben die Vor teile des Geräteträgers. 

Interessant is t die Entwicldung der Klei nstschlepper zum 
Allradantrieb. 

Ein Mittelding zwischen Rad- und Kettensch lepper bildet der 
klein e lO ·PS-"Varimot"-Diesel. der die Lenkung nur durch Ab­
bremsen auf de r entsprech enden Antriebsseite bewerkste lligt. 
wobei die Räder keine Lenl<u ngsaussc hläge mac hen (B ild 4). 

') Siehe "Landmaschinenliste", Verla g Tec hnik (195 5) S. 13. 

Bild 3. Mehrzweckgerät "Kombi" mit lultgekühltem 14-PS.Stihl.Zweilakt­
Dieselmo tor (Schm otzer) 

Während die Fabril,ate Alpenland uod Deuliwag vollkomm en 
vom Markt verschwunden sind. ersc hein t als neue 24- und 32-PS­
Allrad-Type der BTG " Allrad" (Bayrische Traktoren-Ges.). 

Bild 4 . .. Varimot" Allraddi esel (Variwerk) 

der ähnlich Holder aus ein em Einac hsschlepper mit steuerbarer, 
zapfwelIengetriebener H interachse zusammengestellt ist (Bild 5). 
A uf Wunsch wird auch die Vorderachse als Lenkachse für AII­
radlenkung geliefert. Er zeichnet sich durch besond ers große 
Bodenfreiheit (500 m m) und Gelä ndegängigl,ei t aus. In fo lge des 
breiten verstellbaren Radstand es (l800 mm im Mittel) und seiner 
günstigen Gewic htsve rteiJung bei niedriger Schwerpunktjage 
ist er befähigt, auch solche Steilhänge zu befahren, die bisher 
kaum von einem Schleppe r genommen werden konnten. 

Ursus (28 und 40 PS) und Stier (24,36 und 48 PS) haben ihre 
bisherigen Konstruktionen beibeha lten bzw. noch verbessert. 

Während Fendt sei nen 25 -PS-Allrad-Antrieb (du rch zu'sätz­
lichen Antrieb der Vorderachse) nicht mehr zeigt, ist MAN bei 
sein en 18- , 30- und 42-PS-Typen voll zum zusätzlic hen Antrieb 
de r Vorderachse übergegangen, wogegen der 25-PS- Schle pper 
nur a ls Hinterradantrieb gezeigt wurde. 

Lindner (Tirol) zeigt zwei AlIradschlepper mit 20 und 40 PS 
Leistung. Beim 20-PS kann der Frontantrieb auch fortge lassen 
werden . Den Verhältn issen sein es Ursprungslandes entsp rechend 
wi rd der Schlepper serie n mäßig mit einer Sei lwinde geliefer t. Um 
das Gew icht der gezogenen Last für die Adhäsion auszu nutzen , 
was besonders bei großen S teigungeQ wichtig ist, s tellt Lindner 

Bild 5 ... BTG" Allrad sch lepper 

a uch ein en zapf'Nellengetrieben en Anhänger her, so daß der 
An trieb über die Achsen erfolgt. 

Kelk el. der 1950 zuerst einen KleinschJ epper mit weggebun­
dener Zapf welle nnd zapfwellengetriebenen Anhänger heraus­
brachte, hat den Schlepperbau eingebaut und s tellt nur noch 
Triebachsen für Anhänge r mit auswechselbarer übersetzung 
fü r jeden Schlepper und mit Freila uf her, der für Rückwär ts-
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Fabrika t 

Ferguson 
Schlüter ... ... • . . .. • . . . .. . . 
Schi ü ter 
Hanomag 
AIIgaie r . 
Allgai er 
Deutz ..... 

Tateil 

PS 

27 
30 
45 
45 
33 
44 
45 

DM/kg 

8.6 
4,2 
4,5 
4,45 
5,6 
6,4 
6, 1 

kg/ PS 

45,5 
66 
69 
73 
49 ,3 
51 
52 

fahre n mit weggebunde ne r Zapfwelle bloc kie rt we rden kann. 
Eine ähnlic he Ausführung zeigt auch Keßler. 

Zum Daimle r-Benz .. Unimog" wurde die Serie der Aobau­
und Arbeitsge rä te noc h erweitert, aber sein Leistungsgewicht 
(67 kg/ PS) und sein kg-Preis (7, I DM/ kg) liegen verhä ltnismäßig 
hoch, währe nd im allgemeinen der Preis bei den schweren 
Schleppern niedriger liegt als bei der Leichtbauweise (Tafel I). 

Wenn au ch allge mein der hydraulischeKrafth eber vo rhe rrscht, 
der sowohl mit Dreipunkt- als auch Vierpunkta ufhängung 
sowie mit Sc hwenkrahmen gezeigt wurde, so sind d oc h au c h 

Bild 6. "Gassner"·Kraftheber 

einige mecha nische Kraftheber ausgestellt, die durch ihre leichte 
Montage möglic hk eit viel Interesse fanden. Ähnli c h wie "Alpen­
land" frühe r mit eine r Gewindespindel arbeite te, die durch K eil­
ri emen für Hubarbe iten und einer Reibsc heibe zum Senk en an­
getrieben wurde, zeigt Normag eine Ausführung mit Antrie b 
durch Kettenrä der mit Umlenk rolle , die wahlweise durc h K o­
nus ku pplungen a uch am Antrieb der Spindel be teiligt we rden 
kann . 

Ein e interessante Neuerung ist d er Gass ner -Krafth eber 
(Bild 6), der VO lt d e r Zapfwelle über ein en K eilri em en eine 1<0-
nisc he Schneci< e an trei bt, Li ber die mi t mehre ren Wind u ngen 
ein endloses Seil eine am Hubrahmen monti erte Uml e nkrolle 
hebt und se nkt, wobei die Zapfwelle für and ere Antri e be weiter­
verwend e t werd en kann. 

Nicht un erwähnt bleiben soll die von Print z gezeigte 1'011-

hydrauli sc lle Parallell{Upplung, die auch an jed em Schlepper 
und für jed es Gerät benutzt werden kann . 

Um die ve rSChiedenen Kundenwünscltc befri edige n und den 
Ko nkurren zka mpf besser bestehen zu I'önn en, ha ben die alt­
bekannte n Sc hle ppe rwerkc Serien der versc hiede ns te n Leis tungs­
ldassen a ufgeleg t . T eilweise von d e r Baukas tenre ihe ihre r Mo­
toren au sgehend als 1-, 2- , 3- und 4Zylind e rrn o toren (IHC, 
Deutz), t eilweise abe r auch unter Verwendung neu entwi cl<elter 
Mo toren (Han omag, Lanz) werden T y pen mit nur ge ringen 
Leistungsunte l'schieden gezeigt. Es istan di ese r S telle unmöglich . 
auf jedes F a b rikat einzugehen; es soll aber hie r fes tges tellt wer­
den , d aß überall di e Anwendung der Luftkühlung auch zum 
Zweita kts)' s te m Zu beobachten ist. Umge ke hrt is t Lanz dazu 
übergegangen, ein e Type mit Viertakt-Di eselrn o to r zu zeigen, 
obgleich allge mein die Vorteile des einfac heren Einzylinder­
Zwei ta k tm o tors anerkan n t werden. 

Als ne ue Schle pperhersteller erschein en di e R o the nburger Me­
tallw er l< e RMW, di e früher durch ihre Anbaufräse n schon be­
kann t waren, mit einer Serie von 15(17-,24/25-,40- und 50-PS­
Rad schleppe rn so wie einer 40-PS-Rau pe. F ü r alle T y pen wird 

ein e entspreChende Anbaufräse gezeigt, wie auch Hanomag und 
Normag diese Bodenbearbeitung pro pagi eren, o hne dabei auf die 
normale Pflugarbeit zu verzichten . 

Einen Übergang vom R adsc hle pper zum Kettenschlepper 
stellen die Halbraupen dar, di e auf dru ckempfindlichen Böden 
delJl Schlepper eine größ ere Au(]agefläche bieten. 

N eben der bekann ten Hülle -Ans tec k rau pe der I nd ustrie­
Werke Karlsruhe fällt bei IH C und F erguson eine dem früher en 
Kelkelraupenband ähnli che Ausführung auf. über eine Hilfs­
stützachse und die Hinterrä de r sind zwei Gummibänder gelegt, 
die nur durc h einfac he, le ic ht gewölbte Stahlquerleisten als 
Greifer Verbindung habe n und durch diese Wölbung auf dem 
R eifenprofil der Hinte rräde r und S tützräder geführt werden . 
Während hierbei di e S tütza c hse VOr der Hinterachse gelage rt ist, 
zeigt der Fordson-Major ein e Halbra upe mit Stahll<ettengli edern . 
d eren Durchkni ckung nac h innen begrenzt ist, deren Stützac hse 
aber hinter der normal e n Hinterac hse liegt (Bild 7). 

Bei den Vollraupen zeigt sic h die Tendenz, Kleinstfahrzeuge 
durch Raupenarmierung zu schwe ren Zugarbeiten bei niedrigem 
Eigengewicht heranzu zie hen. So bringt die Schmiedag ein e 
lO-PS-Kleinraupe auf d en i'"larkt, di e besonders für Planie r­
arbeiten und Bauzwecke geeign et is t. Das Hüttenwerk Miche l­
stadt bietet eine lO'-P S- Di esel-Kleinraupe an, die besonders im 
Hopfenbau und in W einbe rge n eingesetzt werden kann. Si e ist 
mit einer leichten Gummi-S ta hl-I(lotzkette armiert und kann 
so auch ohne weiteres für Trans portarbeiten auf der Straße ein­
gesetzt werden. 

Die bekal)nte 25-PS-Fiat-Diesel-Raupe wurde mit einer ne u­
artigen Gummiarmie rung der S tahll<e tte gezeigt, wobei auf bei­
den Seiten der K e ttengliede r in Längsrichtung des Fahrze uges 
drehbare Gummiprofilwal zen a nge bracht sind , die sich im Ge­
lände selbst reinigen und bei S traßenfahrt eine bede utende 
Geräuschvermind e rung be wirk e n. 

Die 25-PS-Leichtraupe " Robo t " d er Linke-Hoffmann-Busc h­
\N erke verzieh tet au f die Gu m miarmi eru ng ihrer Laufrollen, um 
das Gewicht zu erleichte rn und di e K ettenführung zu verbessern. 
"Robot" ist die ein zige Raupe , die auf einzeln abgefederten 
Laufrollen läuft; alle übrigen K e ttenschlepper sind bei der für 
Ackerschlepper üblich en Bauart mit Pendelrahmen geblieben. 

Während die Famo- Bo xer-Raupe zunächst in der Motor­
leistung von 42 auf 52 PS gesteigert wurde, bringt das gleiche 
Fabrikat jetzt ein en ne uen K ettenschlepper mit 36-PS-Perkins­
Diesel zum Verkauf. Ein Zeichen dafür, daß diese mittlere 
Leistungsklasse Eloc h ents prechend g efragt ist. Um den auch bei 
unserem KS 07 bekannte n Schwierigkeiten mit der kle in en 
Kettenstü t zro lJe z u begegn e n , \\'ltrde diese Rolle au f die gleic hen 
Abmessunge n wi e di e La ufrollen gebracht, au ch wenn die Kette 
dadurch etwas ange hoben wird. 

Eine n weitere n R a upe nschlepper rnit 40 P S zeig t Fordson ­
Major (Bild 8), der di e gro ße n Leit- und Kettenräde r (1000 mm 
Dmr.) auch auf d e m Bod en aufliegen läßt, um ein e rec ht lange 
Auflage de r !{e tte zu erreichen. Auch die neue 40-P S-RMW­
Raupe zeigt ve t'hältni s rnälJig grolJe Leit- und K ettenräd e r bei 
Fahrgeschwindigkeiten von 1,5 bis 9 km/ho 

Bild 7. Halbraupeo » F ord so n" und "Ferguson". Oben : "F ordso n-Maj or" 
unten: .,Fe rguso n" 
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Bild 8. "Fordson" Diesel-Kettenschlepper 40-PS 

Die englische Firma Brown zeigt neben ihren Radschleppern 
30- und 50·PS die gleichen Maschinen als 1<ettenschlepper 

\Vährend Lanz die Fabrikation von Raupenschleppern auf­
gegeben hat. zeigt Hanomag weiter seine bekannten Baumuster 
1< 55 und I< 90. 

Auch Deutz hat die Herstellung von Kettenschleppern auf­
genommen und bringt eine 60-PS Lind eine 90-PS luftgekühlte 
Raupe, wobei die stärkere Maschine mehr für Planier- und 
Straßenbauzwecke gedacht ist. Das sl)ezifische Gewicht liegt bei 
den I<ettenschleppern allgemein bei 83 bis 90 kg/PS, während 
nur die LBH-Robot ein Leistungsgewicht "on 70 kg/PS einhält, 
bei Unimog 78 kg/PS Soweit nicht fertige Getriebeblöcke von 
ZF oder I [urth bezogen werden, findet man überall die Ten­
denz, dem I-Iauptschaltgrtriebe ein Gruppengetriebe ,'or- oder 
nachzuschalten, um eine entsprechend gute Cangabstufung zu 
erhalten; der Kriechgang spielt bei allen Verhandlungen eine 
große Rolle. Sehr große Nachfrage besteht aueh für die unab-

hängige Zapfwelle, während die weggebundene Zapfwelle durch 
den Freilau f in den Anhängerachsen an Bedeu tung verloren 
hat. 

Zieht man einen Vergleich mit der Schlepperentwicldung bei 
uns, dann muß man feststellen, daß wir recht gute Ansätze in 
unserer E n twicl<l u ng haben und teilweise den gezeigten N eue­
rungen des \Vestens "oraus sind. 

Als Beispiel hierfür kann der RS 08/15 "Maulwurf" gelten, 
den wir 1949 bereits auf der I<ottlJusser Messe zeigten und nach 
einigen \'erbesserungen schon vor drei Jahren in die Serien­
fertigung geben konnten. I-leute dient er als Vorbild für manche 
westdeu tsche Konstru ktion. Oder denken wir an die Neuen t­
wicklung unseres 45-PS-Rad- und Kettenschleppers. Für ihn ist 
eine Getriebeabstufung vorgesehen, wie sie von keinem west­
deutschen Typ erreicht wird, ganz abgesehen von den verschie­
denen Abtriebsmöglichkeiten, die vOn den westdeutschen Kon­
strukteuren gleichfalls angestrebt werden. übrigens darf nicht 
unerwähnt bleiben, daß sowohl Fordson-Major als auch Da\'id 
ßrown und Roth~nburger-:Vletallwerl<e den gleichen Schlepper­
tvp verwirldichen 

Anmerkung der Redaktion 

Es erscheint uns angebracht, unsere Industrie auf diese kritische 
Betrachtung eier in München gezeigten we,tdeutschen Schlepper auf­
merksam zu machen. Im Zusammenhang damit ergeben sich folgende 
Fragen' 

Wann endlich wird der "Maulwurf" mit einem Dieselmotor aus­
gestattet ~ Ist es nicht betrüblich, daß wir in dieser Beziehung noch 
im Rückstand sind) Wann dürfen wir mit dem Anlauf unserer 45-PS­
Ty pe rech nen ? 

Diese Fragen ergeben sich zwangsläufig, wenn wir unsere Aus-
sichten auf dem Cxportmarkt iiherprüfen l A 2096 

Das sowjetische Schlepperbauprogramm 

VOll LIIg'. R. nLlI~IE~TI-[AL, Schöllclwck (EIIJ~) DI( 629.114.2 (47) 

Aus dem sowjetischen Schlepperbauprogramm, das in der 
Agrartechnik (1954) 11.3 in technischen Daten wiedergegeben 
wurde, sollen anschliellcnd die charal,teristischsten Schlepper­
tvpen in ihrer Ausführung und Funktion beschrieben und einige 
\\'irtschaftliclle Betrachtungen im Hinblick auf Geschwindigkeit 
und Zugkraft aufgestellt werden. 

Zur schnelleren CIJersicht sind sämtliche Schleppert'pen 
nochmals in der Tafel I unter tlinweis auf ihre hauptsächlichsten 
Verwend u ngsz\\'eckc zusam mcngefalJ t. 

Sch lep pc rty'P 

ChTS-7 
LJ-2 
l: -3 
U·4 

j\lTS-l J' UC]:lr li<;" 
MTS-2 "Be!" r u, " 
KD-35 
I( Dp·35 
ASChTS-NATI 
DT-54. 
5-65 
5-80 
GB-58 

1('[·12 

Ta!ell 

?-.Iotor­
leistung 

IPS 

12 
22 
22 
22 

37 
37 
37 
37 
52 
54 
75 
9:3 
50 

45 

J?adsGhlc PP"y eh TS-7 (Bild 1) 

Verwend u ngszweck 

Für C .-. rt€:!l b;:lu 
Uni\"crsal 

Spedi'alschleppc r für Baumwoll­
erotcma ~c hi!le 

Universal 

Für allgemeine \-erwendun::; 
All zweck-sc hlep per 
Für nIl ge meine \·crwendung 

' I " " 
G ;I 'Sg('nefa lor :'! rh \(' p pt~r f(i r al\-

~l ' meinc \-t:fwcl1dun tr' 
G Js g,!n r.:r a tu ( 'ch le P IHu f llr 

J--I ol n l i r.l(C'l1 

Dieser Schkppertvp ist besond,'ls fiir die Durc lil ,i hr lillg 
landwirtschaftlicller Arbeiten 'llit ge rin gelll Zugkraftl)('d ,nr ge­
schaffen. S,'in Einsatz erfolgt außer in der LandWirtschaft l](Ich 
in der Forst- und Cartenbau\\irtschaft, besonders im Obstha,,-

gebiet. Die Dreipunktaufhängung mit I-Iydraulik ermöglicht 
eine gute Anordnung der land- und gartenbauwirtschaftlichen 
Geräte; sie erspart nlPnschlichen 1<raftaufwand zum Ein- und 
:\usrücken der Cel,ite uI\d "crl,iirzt die :\'elwnzciten. Der Ein­
satz dieses Seldeppcrs in Obstbaubetrieben ist besonders deshalb 
gut möglich, weil er durch Verstellung der Achsschenkel (ülwi 
180°) mit der geringen Gesal1ltbauhöhe von 1106 llllll ausgcfuhrt 
werden kann. Dadurcll lassen sich alle Arbeiten mit dem Schlep­
per ohne Beschädigung der ObstlJäume durchführen. Normaler­
weise hat der Schlepper eine Dauhöhe "on 1264 mm. Auch diese 
['liil)(' ist "erlrältnisllläJlig gering und gibt dem Fahrer eine gute 
CbersichtslIlöglichkeit beim Arlwitseinsatz. 

Bild L l-'!J(\·,dtlepp<'· ('. TS-7 




